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86. Ssmstag den L3. Lut» 187ß.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt rierteljäbrlich 88 kr. , halbjährlich 1 fl . k2 kr
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gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis sväteüens P Ilbr Vormittags .

Tagesneuigkeiten.
Bade « .

* Dur lach . SchöffengerichtSsitzunz am 27 . Juni d. I .
1 ) Anklage gegen Karl Burger von Kleinsteinbach und dessen
Sohn Albert Burger von da wegen Körperverletzung deS alt

Christian Haug von Kleinstcinbach . Die Hauptvcrhandlung hat

ergeben , daß Karl Burger und sein Sohn Albert Burger den

alt Christian Haug am 2 . Mai d. I . im Ochsenwirthshause zu
Kleinsteinbach nach vorauSgegangencm Wortwechsel geschlagen , zu
Boden geworfen und getieien haben , wodurch Haug am Körper
derart verletzt worden ist , daß eine seiner Rippen geknickt und

er 13 — 14 Tage arbeitsunfähig war . Die Angeschuldigtcn
haben diese Thatsachen theilS zugestande » , theils gehen sic aus

den Aussagen der Zeuge » , sowie aus dem Gutachten des Sach¬

verständigen herror ; daS letztere konstatiit auch , daß der Verletzte
durch den theilweisen Rippenbruch 8 — 9 Tage heftige Schmerzen
beim Nthmeu hatte . Es liegt hiernach das Verbrechen des

8 - 232 Zkff . 3 Ct . -G . -B . vor und muß angenommen weiden ,
daß die Angeschuldigten in stillschweigender Verabredung gehandelt
haben ; ferner muß angenommen werben , daß die Rippcnver -

letzung dem Haug ausschließlich von Kars Burger durch Treten

oder zu Boden werfen beigebrgcht wurde , was als StrascnhöhungS -

grund gelten würde , wenn nicht strafmildernd in Betracht zu
ziehen wäre , daß Hang sich dem Karl Bürger gegenüber sH8 ^

zudringlich benommen , ihn namentlich einen „ Tropfen " geschimpft
und dadurch der eigentliche Urheber des ganzen Streites war .

Nach Ansicht der § § . 232 , Ziff . 3 , 125 , 126 u . Atz St .-G . - B .
und 426 St . -Pr ^ O . wurden die Angeschuldigtcn der in verbre¬

cherischer Verbindung im Affekt verübten Körperverletzung deS

alt Christian Haug von Kleinsteinkach für schuldig erklärt zurd

daher jeder zu einer Amtsgefängnißstrafc von 28 Tagen , sowie

zur Tragung der Kosten des Strafverfahren » unter sa mmtvs r »

bindlicher Haftbarkeit für das Ganze And jader in die Kosten
seiner Straf « stehui,g vcrurthei .' t . Ganz besonders ist hier noch

hervorzuheben , daß einige Zeugen offenbar gegen bessere - Wissen
und Gewissen mit Angabe der Wahrheit hintangehalten und erst

aus eindringliche Ermahnung de- Herrn Vorsitzenden im Hinblick
auf die durch Ablegung de- HandgelübdrS übernommene Ver¬

pflichtung allmählig de» Sachverhalt wahrheitsgetreu ange¬
geben haben , wodurch der schlechte Eindnuk , welch « noch in

keiner Sitzung in dem Umfange hervorgetretrn , einigermaßen
verwischt wurde . 2 ) Piivatanklag « der Karl Rüffel Eheleute
uud der Louise Rüffel von Jöhliugen gegen Jakob Schwarz
Ehefrau von da wegen EhrrnkrSnkung . Am 4 . J « ,i d. I .
soll die Angeklagte den Karl Rüffel Eheleuten und deren Locht «

Louise Rüffel mit verschiedenen ehrmkränkenden Ausdrücken ge¬
schimpft haben . Die Angeklagte gab di« betreffenden Aeußerun -

gr » theilweise zu , theil « gehen dieselben an - den Anssagen der
vernommenen Zeuge » hervor ; dir Zeugenaussagen liefern aber

auch den Beweis , daß die Angeklagte von der Ehefrau de- Karl
Ruffel und deren Lockt « Louise ebenfalls geschimpft worden ist .
DaS Cchöffengr , icht hat hiernach angenommen , daß di« von der

Angeklagten dem Karl Rüffel zugrfügt « Ehrenkränkung erwiesen ,
daß jedock die von der Angeklagten der Ehefrau » nd Locht «

Rüffel - gegenüber gebrauchten ehreukränkende » Ausdrücke aus eine

vorausgegangen « und in » icht bedeutend höherem Moste ersshgte
Ehrenkränkung ihrer Persau von Seite « des Gvgentheil « « fsSgt
seien . Hiernach wurde di « « » geklagte geuckß U . 2S1 , 312
St . -G .- B . 326 Abs . 2 St .-Pf ^-D . der wörtlich «» Ohrenkrän -

kung des Karl Rüffel von Jöhlingen für schuldig erklärt und

dcßhalb zu einer Amtsgefängnißstrafc von 48 Stunden verur -

theilt , von der Anklage der Ehrenkränkung der Karl Rüssel

Ehefrau und der Louise Rüffel wurde die Angeklagte frcigesprochen ;
an den Kosten haben die Ankläger s, und die Angeklagte ^ zu

tragen . Die Schöffen waren Herr Apotheker Böhringer und

Herr Apotheker Burk von hier . -

^ Deutschland .
Derfin , 19 . Jvft . Die Thronrede , womit Le . Msj . der

König den Reichstag ^ cS Norddeutschen Bundes « öffnete , lautet

vollständig : „ Geehrte Herren vom Reichstage deS Norddeutschen
Bundes ! Als ich Sie bei Ihrem letzten Zusammentrcien an

dieser Stelle im Namen der verbündeten Regierungen willkommen

hieß , durfte Hch eg mit freudigem Danke bezeugen , daß Meinem

aufrichtigen Streben , den Wünschen der Völker und den Bedürf¬

nissen der Zivilisation durch Verhütung jeder Störung de- Frie¬
dens zu entsprechen , der Erfolg unter GorteS Beistand nicht ge¬

fehlt habe . Wenn nichts destoweniger Kriegsdrohung » . Kriegs¬

gefahr den verbündeten Regierungen die Pflicht aufcrlegt haben ,
Sie zu einer aüße - ordentlichen Session zu berufen , so wird in

Ihnen wie in UnS die Ueberzeugung lebendig sein , daß der Nord¬

deutsche Bund die deutsche Volkskraft - nicht zur Gefährdung , son¬

dern zu einer starken Stütze de- allgemeinen Frieden - »uSjubilden ,
bemüht war , und daß , NTkttN^ Ibir - gegenwärtig diese Volkökraft

zum Schutze unserer Unabhängigkeit ausrufen , wir nur dem Ge¬

bote der Ehre und der Pflicht gehorchen . Dir spanische Thron -

kandidatur eines deutschen Prinzen , deren Ausstellung und Be¬

seitigung die verbündeten Regierungen gleich fern standen , und

die für den Norddeutschen Bund nur insofern von Interesse war ,
als die Regierung jener uns befreundeten Nation daran die Hoff¬

nung zu knüpfen schien , einem vielgeprüften Lande die Bürg¬

schaften einer geordneten u . friedliebenden Regierung zu gewinnen ,

hat dem Gouvernement deS Kaisers der Franzosen den Vorwand

geboten , in einer dem diplomatischen Verkehr seit langer Zeit
unbekannten Weise den Kriegsfall zu stellen und denselben auch

nach Beseitigung des Vorwandes mit jener Geringschätzung des

Anrechts der Völker auf dir Segnungen des Friedens festzuhaltcn ,
von welch « die Geschichte früherer Beherrsch « Frankreichs ana¬

loge Beispiele bietet . Hat Deutschland derartige Vergewaltigungen
seines Recht - und sein « Ehre in früheren Jahrhunderten schweigend

ertragest , so ertrug eS sie nur , weil es in sein « Zerrissenheit

nicht wußte , wit stark
' eS war . Heute , wo daS Band geistiger

und rechtlich « Einigung , welches die Befreiungskriege zu knüpfen

begannen , dir deutschen Stämme je länger desto inniger verbün¬

det ; heute , wo Deutschlands Rüstung dem Feinde keine Oeffnunz

wehr bietet , trägt Deutschland in sich selbst den Dillen und die

Kraft der Abwehr erneut « französisch « Gewaltthat . Es ist keine

Ucbcrhebung , welche Mir diese Worte in den Mund leg : ; die

verbündeten Regierungen , wir '
Ich selbst , wir handeln in dem

rollen Bewußtsein , daß Sieg und Niederlage in der Hand des

Lenkers der Schlachte » beruht . Wir haben mit klarem Blicke

dir Verantwortlichkeit « mess -n , welche vor den Gerichten Gctt . s
und der Menschen Den trifft , der zwei große und sriedtiehende
Völker im Herzen Europa

' s zu verheerenden Kriegen treibt .
Das deutsche wie da - französische Volk , beide die Segnungen
christlich « Gesittung und steigenden Wohlstandes gleichmäßig ge¬
nießend « nd begehrend , sind zu einem heilsameren Wettkampfe
berufen , »iS zu dem blutigen der Waffen . Doch dir Machl -

haber Frankreich - haben eS verstanden , das wohlberechtigt -' , ab «
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reizbare Selbstgefühl unseres großen Nachbarvolkes durch berech¬
nete Mißleitung für persönliche Interessen und Leidenschaften
auSzubeuten . Je mehr die verbündeten Regierungen sich bewußt
sind, Alles , was Ehre und Würde gestatten , gethan zu haben ,
um Europa die Segnungen deS Friedens zu bewahren , und je
unzweideutiger es vor Aller Augen liegt , daß man uns da«
Schwert in die Hand gezwungen hat , mit um so größeür
Zuversicht werden wir uns , gestützt auf den einmüthigen Willen
der deutschen Regierungen , des Südens wie deS Nordens , an die
Vaterlandsliebe und Opferfreudigkeit des deutschen Volkes mit
dem Aufruf « zur Vertheidigung seiner Ehre und seiner Unab¬
hängigkeit . Wir werden nach dem Beispiele unserer Väter für
unsere Freiheit und für unser Recht gegen die Gewaltthat fremder
Eroberer kämpfen , und in diesem Kampfe , in dem wir kein
anderes Ziel versolgen , als den Frieden Europa '- dauernd zu sichern,wird Gott mit uns sein , wie er mit unfern Vätern war " .

Berlin , 19 . Juli . Bei der Reichstags - Eröffnung war
die Diplomatcnloge überfüllt . Gegen 12 Uhr trat der BundeS -
rath ein , darunter der Bundeskanzler Graf BiSmarck , der kgl.
sächs . Staatsminister Frhr . v. Friesen , der Geh . Legationsrath
Hosmann , Kriegsminister v . Roon , die Minister v. Leonhardt ,
Camphausen und Delbrück . Präsident Simson brachte das Lebe¬
hoch auf den Schirmherrn deS Norddeutschen Bundes aus , wel¬
ches dreimal stürmisch beantwortet wurde . Se . Mas . der König
verlas fest , aber oft mit Bewegung die Thronrede , welche elfmal
durch stürmische Bravos unterbrochen wurde , namentlich bei Be¬
zugnahme auf die Theilnahme deS Südens , auf das Aufhören
der deutschen Zerrissenheit ; dann bei Bezugnahme auf die Friedens¬
liebe der Deutschen , „ die berechnete Mißleitung des französischen
Volkes "

, die erneute französische Gewaltthat " . Staatsminister
v. Friesen brachte am Schluß der Thronrede ein vierfaches Hoch
auf König Wilhelm aus . Der ganze Eröffnungsakt wurde ge¬
tragen von der tief ernsten und der großen Aufgabe bewußten
Ucberzeugung des Königs und der Volksvertreter .

Berlin , 21 . Juli . Reichstag . Präsident Simson thcllt
ein Telegramm auS St . Louis ( Nordamerika ) mit , worin die dortigen
Deutschen ihre Zustimmung zu

'dcm Nationalkampf erklären , welcher
die Freiheit und Einheit Deutschlands besiegeln werde . Gleich¬
zeitig wird 1 Million Dollars für Invalide » , sowie für Witt -
wen und Waisen der Gefallenen überwiesen .

Berlin , 19 . Juli . Die Nachricht hiesiger Blätter , daß der
König schon in den nächsten Tagen nach dem Hauptquartier ab¬
gehen wird , ist verfrüht . Auch der Kronprinz und der Prinz
Friedrich Karl haben sich noch nicht zur Armee begeben, sondern
befinden sich noch hier . Bereits melden sich im Kriegsministerium
viele deutsche Offiziere , die bisher in fremden Armeen , z . D . in
der österreichischen, gedient haben , um am Kriege Deutschlands
gegen Frankreich Theil zu nehmen .

München , 19 . Juli . Der Abgeordnetenkammer - Ausschuß
beantragt , die verlangten Summen zu bewilligen , doch nur für
bewaffnete Neutralität . Für diese und gegen den Krieg sprechen
in sehr heftiger Diskussion Referent Jörg , Rülanb , Wcstermayer
( bei diesem stürmische Unterbrechung ) . Gegen und für casus
foeäeris Fischer , Sepp , Völk , Hörmann , Gerstner , Edel , die
Minister des Acußern und des Kriegs . Graf

'
Bray stellt Mini¬

sterwechsel in Aussicht , wenn die Kammer an die Zustimmung
Bedingungen ( d. i . Neutralität ) knüpfe. Zuletzt wird der AuS -
schußantrag abgelehnt , der Regier ungsentwurf , jedoch mit Be¬
schränkung der Koste » der Mobitistrung bis Ende Oktober ( statt
des JahreS ) mit 101 gegen 47 Stimmen angenommen . Ende
der Sitzung ^ 11 Uhr . Großer Jubel auf den Straßen vor ,
dem Ständehausc .

— Der bayerische Gesandte in Berlin ist telegraphisch an -
gcwie' en , dem Grafen Bismarck milzuthcilen , daß in Folge der
franz . Kriegserklärung an Preußen und deS stattgehabten Angriffes
auf deutsches Gebiet die bayerische Regierung auf Grund des
Allianzvcrtragcs als Verbündete Preußens dem Krieg gegen
Frankreich gleich sämmtlichcn deutschen Negierungen beigetreten sei.

Darmstadt , 19 . Juli . Zu dem Pariser Telegramm , be¬
treffend die franz . Sommation an die Südstaaten , bemerkt die
offizielle „ Darmst . Ztg . " : „ Daß Frankreich keinen Zoll deutscher
Erde nehmen wolle , kan » nur ein Gimpel glaube » ; die Androhung

rücksichtsloser Behandlung kann ; Süddeutschland nicht schrecken,
wir stehen Alle für Einen , Einer für Alle " .

Weimar , 19 . Juli . In Folge des wirklichen Ausbruchs
des Krieges mit Frankreich sind der kaiserl . franz . Gesandtschaft
hier die Pässe zur Rückkehr nach Frankreich zugcsandt worden .

— Die - gesammte deutsche J u gen d steht" rmter " deiff'Fähneg .
Die deutschen Studenten aller Universitäten eile» als WkwilliIe
zu den Heeren und ihre Begeisterung erinnert , nn di« >Z «ir --4 »s
Befreiungskrieges von 1813 . In Kiel wollte nicht Ein Stu¬
dent zurückbleiben . Diese gebildete Jugend von hohem nationa¬
lem Schwünge in den deutschen Heeren ist von großer Bedeutung .

Österreichische Monarchie.
Wien , 20 . JstluhtEsf verlauted ^ iamlsch allgemein , Oester¬

reich werde nach bekdeii ' Skkten Pkpüälstät beobachten und ohne
jede Mobilisirung eine passive Stellung bewahren .

Frankreich.
Paris , 19 . Juli . Die „ Liberty " sagt , der franz . Kriegs -

plan sei , in raschem Vormarsch nach Hessen zu gehen , um di«
süddeutschen Staaten zu neutralisiren , dann Frankfurt zu nehmen
und zu befestigen, die Preußen vom linken Ufer des Rheines zu
verjagen und dann nach Westfalen vorzubringen und mit Hilfe
von Hannover u . Dännemark die Preußen über die Elbe zurück¬
zudrängen . Schließlich würde , wie nach der Schlacht von Fricd -
land , der deutsche Bund hergestellt werden , mit Ausschluß von
Oesterreich u . Preußen . sAlsv Wiederherstellung des Rheinbundes
von Napoleons Gnaden , wie zur Zeit des ersten Kaiserreichs ,wobei natürlich die Rhcinlandc auch wieder an Frankreich fallen
würden .) — Daß gär keine Zustimmung vom Ausland erfolgt
ist , daß die englische Presse gegen Frankreich wüther , daß kein
deutscher Stamm abfällt , und Württemberg , Bayern und Hessen
sogar mit aller Energie Vorgehen, hat hier zu gerade nicht ange¬
nehmen Betrachtungen Anlaß gegeben, und man fängt an , ein -
zusrhrn , daß man sich eine furchtbare Angelegenheit aus den Hals
geladen hat . Italien .

Nom , 18 . Juli . DaS Dogma von der Unfehlbarkeit ist
heute in feierlicher Konzils - Sitzung mit 533 gegen 2 Stimmen
angenommen worden . Die Oouslrtutio svelesiae wurde vom
Papste , der eine kurze Allokution hielt , sanktionirt .

Rom , 19 . Juli . Die Opposition in der Stärke von 115
Mann hat gestern unter Protest die Stadl verlassen , nachdem
sie in einem Brief an den Papst ihr von xluoet wiederholt .
Bei dem heutigen Votum stimmten 547 mit xlaoot und 2 mit
non xluest . Der Tag ging ohne irgend welche Spuren von
Enthusiasmus vorüber .

Ein Glückskind. Gorisetzung.t
UebrigcnS widerfuhr mir nicht von Allen die gleiche Aus¬

nahme . Der Baron erwies mir eine Freundlichkeit , an der
augenscheinlich nicht bloß das Herz betheitigt war ; sie erschien
gehalten und überlegt . Dagegen war die muntere Großmutter
ein Herz und . eine Seele mit mir , ich ertappte sie wohl mit¬
unter darauf , daß sie mit ihren blauen Augen wie andächtig in
meine Augen .schaute, und dachte dann : Du mußt doch wie
Sawmt und , Seide ausseheu , daß auch die alte Frau - sich in
dich vergafft ; wäre sie nicht dabei stets lustig gewesen, so hätte
ich wahrlich geglaubt , .sie wäre in wich verliebt .

Zur Tante Murr stand ich nicht 'so traulich , sie ließ mich
ansangS etwas links , liegen : ei» HLfmeister war ihr nicht genug .
Auch daö indessen änderte sich, sobald ich ihre schwachen Seiten
herauSgesunhen hatte : die : wußte ich mein Lebtag zu benutzen!

^ Die Großmutter verehrte Goethe in demselben Maße als die
Tante Schiller , und um dieses verschiedenen Geschmacks willen
können zwei Deutsche sich hassen, um wie viel mehr zwei deutsche
Frauen sich zanken ! Wenn das nun geschah , und wenn die
beiden alten Damen mit ihrem gute Gedächtniß ihr Schiller¬
nd Goethegeschüh gegen einander spielen ließen , so schlug ick
mich aus di« Schillrr

'
sche Seite ; , denn der Großmutter war 's

gerade rechr , wenn man ihr die Widerpart hielt , dir Tante da¬
gegen ärgerte sich über jeden Widerspruch ; meine Zustimmung
schmeichelte ihr , obwohl ich nur Hofmeister war . Ich hätte nun
zwar in dieser Eigenschaft leicht mit ihr in Krieg gerathen und
ihre Gunst verscherzen können , weil sie bei dLr Erziehung mei¬
ner Zöglinge ein Wort mitsprechrn und recht verkehrtes Zeug



anstificn nwHte , ^ B . bemühte sie sich stets , die Knaben nach

dem Modejournal zu kleiden. Allein ich hintenrieb ihre An¬

ordnungen , ohne ihr förmlich zu widersprechen , und gab ihr

statt der Knaben einen andern Gegenstand der Bemutterung

preis , nqmiich vlfH selbst . Co kamen wir nach und nach , ob¬

gleich sie sich stets Mühe gab , mich mit mögtickstcr Grandezza

von oben herab zu behaichejn , urch ich . jhr möglichst liefe Kom¬

plimente machte , auf einen Icidilchbn Fuß zu stehen.

Inzwischen hatte ich noch eine wichtige Person kennen ge¬

lernt , nämlich den Onkel Felix . Ein Oheim dcS Barons , war

er m « lles . Stidckm Stessen
'
Widerspiel , rauh , barsch , jäh , auf¬

brausend, - ohne tiefere Bildung , voller Borrulheile , aber gut -

mülhig und seinem Neffen und dessen Kindern herzlich zugethan
und gegen die Wittwe seines PruderS .voll Galanterie ; von ihr

nahm er sogar Zurechtweisungen hin . Ein alter Husarenosfizier ,

der im Freiheitskrieg « mitgekäinpst , dann lustig gelebt und sich

zuletzt MvtlS' ermattet aus ein Gut in der Nähe von inden¬

berg zurückgezogen hatte , hochsahrcud , besehlhabcrijch , fand er es,

obwohl sejuc Autorität, , die alte Dame , den Ton dazu anzab ,

gas nicht in her Ordnung , daß man hier den Hofmeister so

pytwUltte .' und gab sich alle Mühe , mich kurz zu hatten . Po »

Männörir darf ein Mann sich nichts gefallen lassen , das war

von jeher mein Prinzip . Ich wurde also wieder kurz und that ,

als vb der Oberst für mich nicht aus der Welt wäre , und

ärgerte Hn damit gewaltig . Gewiß wäre er gern gegen mxch

ausgefallen , aber auch , dazu bot sich keine GelegenheitSenn ich

l«!ß mich überhaupt nicht mit ihm ein . Er konme also seinen

Grimm - nur indirekt an mir büßen , indem er im allgenieinen

Gcfp- äche aus Federsrrchscr , .Federvieh
Hocker u . s. w . schimpfte. Das geschah zuith cmech EaAU, . als

er in meiner Gegenwart die Knaben auffordcrte , mit Pistolen

nach einem Ziele zu schießen. - Unter passenden Bemerkungen
über Schulmeister , die kein Scheunihor träfen , zeigte er ihnen
des Laiigen und Breiten , wie sie cS zu machen hätten , — ,

während eigentlich nicht viel mehr dabei zu lernen ist als Ruhe ,
— sie schossen natürlich trotzdem fehl , und nun trat er sehr

wichtig vor , nahm ein Blatt Papier zum Ziele und traf eS

wenigstens an einer Kante . Ich konnte aber so ziemlich schießen,

ich wußte die Entfernungen zu schätzen , hatte einen festen Arm ,
ein gutes Auge und ruhiges Blut . Ein übermüthiger Geselle

dazu , sagte ich , eine Pistole ergreifend , mit unverschämtester

Sicherheit : „ DaS ist noch nicht genug , Ihr Kinder ! Seht !

hier drücke ich einen Sechser aufs Blatt , den muß man auf

15 Schrille treffen . " Nun aber triff auch , sprach ich zu mir
'
selbst, sonst bist du blamirt , und damit schoß ich die Münze weg.

„ Herr, " fuhr der Oberst auf , „ wollen Cie mich zum Ge¬

spött « der Zungen machen ? "

„ Bei Leibe nicht , Herr Oberst , wie sollte ich auf eine so

lumpige Kunst Werth . legen ? " ( Fortsetzung folgt .)

jAinrsgelichtTurtach .s Schoffei »gerichtSfitzungam2ö . Juli 187s).

Tagesordnung : 1 ) Anklage gegen Kart Nanfch von Reulußbeim ,
Karl Ehrler und Johann Keppler von Grötzingcn rvegen Körperverletzung
d . s Ioharpr .Adelzer , Kebrr .po» Hochspeier . 2) Anklage Pgen Karl

Burst von Erdtzingen .
-wegeru KHtperverletzung scimr Sckwietz »rmutter .

3 ) Anklage gegen Johann Wieck von Hohenwettersbach wegen Körper¬

verletzung feines Bruders . 1 , Anklage gegen Zakob Friedrich Fink und

Fobami Eeorg Künzler von Kleinsteinbach wegen Körperverletzung. .

' Ist ' Gemäßheit des vom großh . Kriegsministerium auf Befehl S . K . H . des

Großherzogs unter dem Heurigen ergangenen Befehls zur Mobilmachung der großh .

Division werden sämmtliche im Augenblicke außer Konttole stehenden Dispositions -

Urlauber , Reservisten ünd Mrhrmänncr , d . h . alle Diejenigen , welch-« sich seit ihrer

letzten Abmeldung bei keiner militärischen Behörde mehr angemeldet und somit keine

Gestellungs - Ordre erhalten haben , auf Grund der §8 - 18 und 19 des Gesetzes vom

12 . Februar 1868 anmit ausgesordert , sich ungesäumt zur Erfüllung ihr Wehrpflicht

bei ihren Fahnen zu stellen und zu . diesem Zwecke bei dem nächstzuerreichenden Bc -

zirkssrldwebel anzumelden , widrigenfalls sofort das Abwcjenhciisvcrsahren gegen die¬

selben eing e lertrt - und ber ihrem Betreten nach dem vollen Inhalte des Gesetzes über

Desertion verfahren worden wird . '
" K'ärkSrühe , lsen " l7 .

' Juli 1870 .
Per Keprksksinrnandeur des 4. Landwehr .Nataillons.

Bürgerliche Rechtspflege .
Nss. :7 .tz^ 9^ . Nachb «i, aup Äe diesstttige

öffAitlich« Aus ^ rderung vom ' 30 . Dezcinbei
1868 , Nr . 14,248 , aufzdie dort rerzeich-

neten auff ' hiesiger Genisrkung befindlichen
Grundstücke hingkiche Rechte oder lehen¬

rechtliche oder Mikomnziffarische Ansprüche
nicht geltend gemacht worden sind , so wer¬
den dieselben der neuen Erwerberin , näm¬

lich der Direktion , der großh . .PerkehrS -

anstalten , gegenüber für « loschen erklärt .
Durlach , - 18 - .Juki . 1870 . ' ff - .

Großherzogliches Amtsgericht .
G a u p p .

Ausschluß -Erkenntniß .
Die Gant über den Nachlaß des

jung Christian Doll , gewesenen
Landwirths von Grötzingen btr.

Nr . 7601 . Alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre Forderungen bis zur heutigen
Tagfahrt nicht angemeldet haben , werden

hiermit von der Masse ausgeschlossen.
Dm lach, 15 . Juli 1870 .

Großherzoglichrö . Amtsgcrickt ._
Goldschmidt .

Bekanntmachung .
(Durlach .) Die Gemeinde kann im

Laufe der Kriegsereignisse in die Lage
kommen , Koch - u . Menage - Anstalten

zu errichten .
Zu diesem Zwecke er suchen wir Personen ,

welche im Stande sind , für Mcnageberei -

tung zu sorgen , sich binnen 3 Tagen
beim Bürgermeisteramt zu melden .

Durlach , 19 . Juli 1870 .
Der Gemeinderaih .

Vleidorn .
Siegri st .

Bekanntmachung .
.Beim . Einqualtiercn ist eS heute

mehrmals vvrgekommen , daß die Ouattier -

geber nicht zu Hause waren , angeblich weil

verreist , oder auf dem Felde u . s. w.
Da derartige Abwesenheit von der Ouar -

lierpflicht nicht befreit, so wiib hiermit be¬

kannt gemacht , daß in allen solchen

Fällen der Soldat aus Kosten des
Quartterpflichtigen im Wirths -
Hause « ntergebracht wird .

Durlcutz - 20 - Juli 1870 . .
Tie Einqnartierungs - Kommission .

Liegenschafts-Versteigerung .
(Durlach .) Aus Antrag der Oberauf -

sehcr Franz Jakob Al brecht
' s Kinder

von hier werden nachverzeichnete Liegen¬

schaften derselben am

Montag , de» 25 . Juli 1870 .
Nachmittags 75 Uhr ,

in dem hiesigen Rathhause einer östeatlichen

Versteigerung ausgesetzt , nämlich :
'

Gebäude .
1.

Ein zweistöckiges Wohnhaus -

sammt Stallung , Keller , Gemein - ^ ,

schastshof und sonstiger Zugehör ^
in her Herrcnstraße hier , neben

Karl Allfelix , Schreiner und der

evangelischen Volksschule , gerichtlich
taxirt zu 2000 A .

Aecker . /
' ' ' '

/
2 -

- 's . - r -

1 Vrtl . 32 Rthn , altewoder - , ' 0̂

1 Viertelt ) Nth « . 1

Maßes im unter » GrötzingerTPe «,
neben Christoph Dumberis Wto .

'
s . ,

und Jakob Scholders Erbest / ße -
' ' s

richtlich taxirt zu . . ^ 850 Hl.
, -H. . ^ '/ k- s ' * >^1

1 . Vrtl . 13 Rthn . alten oder
1 Prtl . 17 Nthn . 6 Fuß neuen
Maßes Acker am Krapphaus , neben

Wilhelm Psesferle und Rebstock-

wirth Kleurrt , taxirt Zu .7 . 225 fl.

.
3 Vrtl - 13 Rthn . 80 Fuß

neuen oder 3 Vrtl , 24 ^ Rthn . alten

Maßes Ackrr^ kflntcrm Schlößle ,
neben Weg n . Adanr Ruff Fuhr -

ma,m , taxirt zu . . . - . kiOO - st .

Summe 3175 fl.
Di » lack, den 25 . Jraii 1870 '

Der Mroßh . Notar ._ _ .
H . Buch .
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Der Ernst der Lage und die nahe
Möglichkeit blutiger Ereignisse legt uns

die dringende Pflicht auf , alle verfügbaren Kräfte zu organi -
siren , um den Anforderungen der Verhältnisse genügen zu
können . In allen Städten unsres Landes bilden sich Vereine ,
theils zur Pflege der verwundeten Krieger und zur Fürsorge
für die Angehörigen der im Felde stehenden Familienväter ,
theils zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit . Unsre
Stadt Durlach wird in diesen vaterländischen Bestrebungen
nicht zurückstehen . Der hiesige Frauenverein , als Zweig des
badischen Frauenvereins , wird sich der ihm zufallenden Auf¬
gabe willig unterziehen ; allein es gibt auch Verhältnisse , wo
männliche Kraft und Entschlossenheit nöthig sein werden .
Wir beabsichtigen deshalb , in hiesiger Stadt einen

Miinnerhilfsverein
zu gründen und laden alle Männer Durlachs ein , sich zu
einer Besprechung hierüber am

Samstag den LL Juli , Abends K Uhr ,
im großen Rathhaussaale einzufinden . Wir erwarten , daß
Alle bereit sein werden , ihre Varerlandsliebe auch durch die
That zu beweisen und sich durch persönliche Opferwilligkeit
unfern Brüdern , die dem Kampfe für das Vaterland ihr
Leben weihen , würdig zur Seite zu stellen .

Durlach den 22 . Juli 1870 .
Iligerschmid, Oberamtmann . Sechs, Professor.
Specht, Stadtpfarrer. Jansott, Steuerperäquator .
Meidorn, Bürgermeister. Kl'tfeti.r, Werkmeister .
Wuch, Notar. Weyffer, Fabrikant.
Sebald, Fabrikant. Kreuzer, Medizinalratl).

Haild -Dresch-Maschinen,
neuester sehr bewährter Konstruktion ,

fl 85 ohne Schwungrad und mit Schwungrad fl . 92 ;
Göppel -Drefehniafchinen von fl . 225 an ;
Patent -Futterschneidmaschinen st 35, fl. 48 , fl . 52, fl. 66, fl . 85 ;
Excentrice dto ., größte u . beste Maschine zum Handbetrieb fl . 60 ;
Fußwinden von 30—2002, Tragkraft von fl. ! 6 an -
Wagenwinden „ 30—200L „ „ fl . 12 „
Faßwinden „ 20—80*

„ „ fl . 14 „
Zugwinden „ „ „ „ fl . 12 „Schließen der Stellfallwinden je nach Stücke per Pfv . 18— 24 kr.

Reparaturen werden rasch , solid und billig ausgeführt . Ab¬
bildungen und Beschreibungen gratis . Garantie . 2 Jahre .

Bei Baarzahlung franko Zusendung auf jede Eisenbahnstation .
Gingelragene Genossenschaft für Sabrikation

_ tandw. Maschinen L Geräthe — Dnrlach .
Mineral Wasser ,

achtes ( kein unächtes von herumziebenden Fuhrleuten ) , als : Selterser , Emser ,
Ariedrichshaller Bitterwasser , Kisfinger Rakozci rc . ; feiner : aus der Anstalt
fttr künstliche Mineralwasser von Wilhelm Fr i der ich in Karlsruhe : Selterser
und Sodawasser , Limonade - Gazeuse rc . in srnchee Füllung

empfiehlt Julius Löffel In Durlach .

Geld Aneröieten.
AuS dem Heiligenfond zu Wöschbach

sind 175 ss . gegen doppelte Versicherung
sogleich auszuleihen

Simon Fuchs .
N - L L KrSnter-" 1 « IKvvll 8 Itouüous, dvveLkren sitL

»Is linäsruä , reiüStilleuü uoä bssonäers
veoUtlmeoel unä vsräsu in Orig .-Kvbsodtslii
i 18 uu<I 35 kr . »Ist , Lotet verksnkt d«i

in Inrkach .

große , leichte , zum Packen ,OVtstvtt, sowie große viereckige Deckel-
Körbe find zu haben bei

I . Rieth ,
Korbmacher in Durlach .

Mervöses Zahnweh
LM wird augenblicklich gestillt

durch I) r . GräMröm 's schweb .
« Ä . Aahvtropfeu ü Flacon 6 Sgr .,

21 kr . rheiu , ccll zu haben
perlach bei Ang . Bauer .

Wohnung zu vermiethen .
Eine freundliche Wohnung von

4 Zimmern nebst Zugehör ist auf
334 Oktober zu vermiethen

bei Buchbinder Buck .

Das Hauptdcpot meiner

Universal Gtanzrvichse,
weiche den : Leder einen tiefen schwarzeiz
Glan ; verleiht und dasselbe stets geschneidig
erhält , befindet sich bei Herrn

Fr . W . Stengel ru Durlach .
Volkmarrdors . G . Magatz .

LedestErhalttmgs-
Mttel

genannt

Lollardische Wichse.
Niederlage bei

Julius Löffel in Dnrlach .
Für die Mambacchrv Abgebrannten

sind bis Heine bei Unterzeichneter weiter eiu -
gegangeni von Ungenannt 1 ft ., M . 1 ft. 30.

Tie Expedition.

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 24 . Aull 187V .

, In Gurlach :
Ponnittags : Herr Detail Vechtel ,
siachmntags : Herr Stadwikar Dhvma .

In Wolfartsweier :
Herr Sradivikar Lhoma .

Wechenkitche am 29 . Full
Herr Stadtpsarrer Specht .

Goldkurs am 20 . Juli 18.70 .
prtli ( . Frkebrlchsd ' er . . 1Ö .
pinolen . . . . 3 . Is angcb .
Hcll . 10 ft . Slüeke . . 9.
lukatcn ö . 33 .
ZO Frankenstücke . . 9 . ..!2 ^
Engl . SbiwereigenS . . II . 90 ,
Nuss . Zmper . . . 9 . .
Teil , in Ewtb . . 2 . 2ö B.
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